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Zur Beachtung. 
Um Irrthümern vorzubeugen, bemerke ich, daß diejenigen 


Abonnenten, welche zum nächſten Quartal nach Form und In⸗ 


halt eine Fortſetzung der bisher von mir redigirten Privilegirken 
Stettiner Zeitung erhalten wollen, zum nächſten Quartal nicht 
mehr auf die Privilegirte Stettiner Zeitung, ſondern ausdrück⸗ 
lich bei den königl. Poſtämtern und hier am Orte in den be⸗ 
kannten Expeditionen auf die 
8 „Neue Stettiner Zeitung“ 
abonniren müſſen, die vom Iften April ab in meinem Verlage 
und unter meiner verantwortlichen Redaktion erſcheinen wird. 
Die Privilegirte Stettiner Zeitung wird Herr Effenbart, 
wie er angekündigt hat, vom 1. April ab, aber nicht mehr 
unter meiner verantwortlichen Redaktion, herausgeben. 
Das bisherige Redaktions-, Expeditions⸗ und Druckerei⸗ 
Perſonal der Privilegirten Stettiner Zeitung geht dagegen vom 
Iſten April ab auf die „Neue Stettiner Zeitung“ über. 
Etwaige Irrthümer der Abonnenten bei Beſtellungen 
auf den Poſtämtern find jetzt noch ohne Koſten auf den königl. 
Poſtämtern zu berichtigen, da die Beſtellungen der Zeitungen 
an die Redaktionen bis jetzt noch nicht abgeſandt ſind. 
f Die Redaktion: H. Schoenert. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Mürz. Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt 
geruht, dem großherzoglich badenſchen Hofmaler und Gallerie⸗ 
Direktor, von Bayer, zu Karlsruhe, und dem Haupt⸗Steuer⸗ 
amts-⸗Aſſiſtenten Zambrzyck! zu Poſen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Steuer⸗Aufſeher a. D. 
Berndt zu Neiſſe das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem 


Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen. 


$5 Berlin, 24. März. Die Angabe, daß Ihre Maje⸗ 
ſtäten der König und die Königin das Schloß Brühl am Rhein 
beziehen würden, iſt noch nicht als gegründet anzuſehen. Es 
iſt noch gar keine feſte Dispoſition über die Vornahmen des 
Königspaares während des Sommers getroffen worden. — Die 
Abendgeſellſchaft, welche zum Geburtsfeſt Sr. k. H. des Prinz⸗ 
Regenten ehegeſtern in höchſtdeſſen Palais ſtattfand, war äußerjt 
glänzend. 150 Perſonen waren mit Einladungen beehrt wor⸗ 
den. Der Dom Chor trug verſchiedene Piecen vor und beglei⸗ 
tete mit feinem Geſange die Erſcheinung einer Anzahl bezüg⸗ 
cher Transparentbilder. — Es beſtätigt ſich, daß der Prinz 
ind die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm zu Anfang Mai nach 
england gehen. N 

Berlin, 24. März. Die Wiener Börſendepeſche meldete 
dereits in der Abend⸗Ausgabe, daß von Seiten des Bfterreicht- 
chen Kabinets der Beſchluß gefaßt worden ſei, den von Ruß⸗ 
and angeregten Kongreß zu beſchicken. Dieſe Mittheilung findet 
hre Beſtätigung. Da auch von Seiten Preußens, Frankreichs 
ind Englands die Zuſagen zum Kongreſſe bereits erfolgt ſind, 
o dürſte die Eröffnung deſſelben ſchon in nächſter Zeit bevor, 
tehen. (Nat.⸗Ztg.) 

— Dr. Wantrup in Danzig erklärte dieſer Tage in der 
Danziger Zeitung“ wie in der „N. Pr. Ztg.“, daß er von der 
Volkszeitung und verwandten Blättern“ arg verleumdet wor⸗ 
ven fei. Dieſe Verleumdung oder, wie Hr. Regierungs- und 
Schulrath Wantrup ſich ansdrückt, grobe und boshafte Verun⸗ 
taltung“ ſollte darin beſtehen, daß Hrn. Wantrup die Worte in 
en Mund gelegt wurden: „man möge (im Bedürfnißfalle) 
yandwerfer zu Lehrern nehmen, und wenn dieſe ein Jahr ger 
etet, ſo würden fie ihr Examen ſchon beſteben.“ Es iſt auch 
ereits angedeutet, daß aus der von Hrn. Wantrup abgegebe⸗ 
ien Erklärung gar nicht herrorgeht, was derſelbe eigentlich 
efagt hat. Es freut uns nun, in dem „Neuen Elbinger Uns 
iger“ darüber Auskunft zu finden: In No. 40 und 41 des 
1 Königsberg erſcheinenden „evangeliſchen Gemeindeblatts“ vom 
und 11. Ottober 1856 befindet ſich ein ausführliches von 
mem Ogrenzeugen verfaßtes Referat über die am 26. und 
7. Auguſt 1856 in Danzig gehaltene Paſtoral » Konferenz bei 
er Wantrup über den Lehrer⸗Wangel ſprach. Das evange⸗ 
ſche Gemeindeblatt iſt keineswegs ein mit der Berliner Volks⸗ 
zeitung verwandtes Blatt, fein Redakteur, Konſiſtorlalrath Dr. 
eiß, iſt ein die politiſchen und religiöſen Anſchauungen des 
'r. Wantrup theilender Mann. Hören wir alſo, was das 
yangelifche Gemeindeblatt über jenen Vortrag des Hrn. Dr. 
Bantrup berichtet. Es jagt wörtlich wie folgt: „Schulrath 
r. Wantrup ſprach nunmehr über die zweite Propoſition: 
die iſt dem Mangel an Elementarlehrern abzuhelfen ? 
ie Frage, ob neue Seminare zu gründen ſeien, um ſolche 
kaͤnner zu gewinnen, verneinte der Referent aus dem Grunde, 
eil der Staat hier überhaupt nicht das Rechte treffen könne 


Privilegirte 


Es gilt hier, daß wir beten, ſo wird ſich alles Andere finden. 
Das Beten iſt Sache derer, die ſich darauf verſtehen; der 


Staat verſteht ſich nicht darauf. Das Beten iſt das Erſte, 


das Zweite iſt, daß wir nach Schulamtsbewerbern ſuchen. Es 
finden ſich zuweilen Leute vom Handwerkerſtande, die ſich nach 
dem Lehrerberufe ſehnen. Dieſe werden in der Schule gute 
Früchte bringen. In Stralſund, wo der geehrte Herr Refe⸗ 
rent bis vor Kurzem thätig war, verlangte man nach ſolchen 
Schulamtsbewerbern und nicht nach Seminariſten. Denn Se⸗ 
minariſten ſtehen meiſt äußerlich zur Gemeinde, weil fie meift 
äußerlich zum Schulfache beſtimmt ſind. Ein Schulamtsbewer⸗ 
ber ſteht dagegen von vorne herein im innern Verbande mit 
der Gemeinde. Auf ſolche Schulamtsbewerber hat der Geiſt⸗ 
liche zu achten, er hat ſie nicht zu holen, ſie müſſen ſich irgend 
wie ſelbſt melden. Zuweilen kann er ſie auch erziehen, wenn 
er ſich der Knaben beſonders annimmt, die ſich im Konfirman⸗ 
denunterricht tüchtig zeigen. Wenn ſolche Knaben konfirmirt 
find, läßt man ſie erſt ein Haudwerk erlernen, die Weberei, 
beſonders die Gärtnerei. Später werden ſie wie die Apoſtel 


ihr Handwerk heiligen. Dann können ſie in ein Seminar ger 


bracht werden. Auch diejenigen, die noch nicht im Seminar 
unterrichtet ſind, können, wenn irgend möglich und wenn ſie 
eben ſolche Schulamtsbewerber ſind, proviſoriſch angeſteut wer⸗ 
den. Haben fie das Jahr ihres Proviſoriums hin⸗ 
durch gebetet, werden ſie nicht durch das Examen 
fallen. ꝛc.“ 


— Zu dem vor 3 Monaten hier aufgefnudenen und lange 
vergeblich von der Poltzei ausgebotenen koſtbaren Armband hat 


ſich endlich die Eigenthümerin gemeldet. Dieſelbe, die Frau 

Legationsräthin v. Pirch, war gleich nach dem Verluſt nach 

Neapel gereiſt und hatte geglaubt, daß ſie das Armband bei 
2 m . 


daß dies nicht der Fall und hörte fpäter von dem Fund. 

Berlin, 25. März. Nach einer fo eben eingegangenen 
telegraphiſchen Depeſche iſt im erſten Wahlakt bei der Erſatz⸗ 
wahl, weiche heute im ſiebenten Frankfurter Wahlbezirk in Kott⸗ 
bus ſtattgefunden hat, der dieſſeitige Geſandte am franzöſiſchen 
Hofe, Graf v. Pourtalès, mit einer Mehrheit von 35 Stim- 
men wieder zum Abgeordneten gewählt worden. Gegenkandi⸗ 
dat war der dortige Landraih v. Werdeck. (Preuß. Z.) 


Berlin, 24. März. (26. Sitzung des Abgeord⸗ 
netengauſes). Beginn der Sitzung 12 ½ Uhr. Präſident 
Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche von Patow und der Geh. 
Reviſtonsrath Schuhmann als Regierungs⸗Kommiſſar. — Abg. 
Oſterrath erſtattet Bericht über die früher beanſtandete Wahl 
des Abg. v. Skorzewski; der Antrag der Abtheilung, die 
Wahl nunmehr zu beſtätigen, wird angenommen. 

Es folgt die Berathung über den zweiten Petitionsbericht 
der Agrar-Kommiſſion, in welchem (wie bereits ausführlich mil⸗ 
getheilt) 17 Petitionen behandelt ſind, die ſich auf das Ge⸗ 
ſetz vom 15. April 1857, betreffend die Ablöſung der den geiſt⸗ 
lichen und Schulinſtituten u. ſ. w. zuſtehenden Reallaſten be⸗ 
ziehen und theils Ergänzung, theils Abänderung, theils gänzliche 
Aufhebung jenes Geſetzes bezwecken. Die Agrarkommiſſion bean⸗ 
tragt: die Petitionen (mit Ausnahme zweier) der Regierung „zur 
Berückſichtigung bei der als nothwendig anerkannten Revifion 
des Geſetzes vom 15. April 1857 zu überweiſen.“ — Ein Amen⸗ 
dement des Abgeordneten v. Diederichs will „die Petitionen 
der Regierung als Material zu einer Reviſion des Geſetzes 
vom 15. April 1857 überweiſen“; es wird ausreichend unter⸗ 
ftügt — der Berichterſtatter Abg. Schellwitz befürwortet den 
Kommiſſionsantrag. 

Abg. v. Wedell (Nordhauſen): Der Sinn des Kommiſſions⸗ 
Antrages gehe dahin, daß das Geſetz vom 15. April 1857 auf- 
gehoben und ein neues gegeben werden ſoll; dagegen müſſe er 
ſich erklären. Das Geſetz vom 15. April 1857 fen hervorge⸗ 
rufen worden durch vielfache Beſchwerden aus allen Provinzen, 
da das Ablöſungsgeſetz vom 2. März 1850 in vieler Hinſicht 
nachtheilig und rechtsverletzend gewirkt habe. Das Geſetz vom 
15. April 1857 ſei erſt vor zwei Jahren, nachdem es durch 
drei Seſſionen im Landtage ausführlich verhandelt worden, in 
Kraft getreten. Man möge dadurch, daß man es ſchon jetzt 
wieder aufhöbe, nicht das Anſehen der geſetzgebenden Gewalt 
im Lande vernichten. 

Abg. Lette für den Kommiſſions⸗Antrag: Er zei mit 
dem Vorredner nur zu ſehr einverſtanden, daß an der Verfaſ⸗ 
ſung und den Geſetzen nicht gerührt werden ſolle, wie es frü⸗ 
her geſchehen jel; das Geſetz vom 2. März 1850 habe einen 
Abſchluß der Agrar⸗Geſetzgebung bilden ſollen; aber wer ſei 
denn der Todtengräber des Geſetzes von 1850 geweſen, wer 
habe den erſten Spatenſtich zum Grabe jenes Geſetzes gethan? 
der Vorredner und feine Freunde! (Bravol) Dieſes Abändern 
von Geſetzen führe allerdings zu Konſequenzen, die der Redner 


und weil derſelbe auch nicht Geld für neue Seminare habe. 


Bir Elche endende geraden 35 x bens erben, 
Redaktion und Expedition ebenbajelhf, 
Inſertlonspreis Für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


nicht theile, aber bei der vorgeſchlagenen Reviſion des Geſetzes 
vom 15. April 1857 handle es ſich nur darum, offenbare Un⸗ 
gerechtigkeiten, Anomalien, die in keiner andern Geſetzgebung 
vorkämen, zu beſeitigen. Man dürfe nicht immer auf die ma⸗ 
teriellen Intereſſen ſehen; es gebe höhere Jutereſſen. Die 
Real⸗Abgaben an Kirchen und Schulen ſeien aus dem Zrhnten 
eniſtanden, jener allgemeinen Landeskaſſe zum Unterhalt des 
ganzen Staats, wie Juſtus Möſer es ausdrücke. Damals jet 
der Zehnte die einzige Abgabe und eine allgemeine Laſt auf 
allen Grundſtücken geweſen. Die national ölonomiſche Entwicke⸗ 
lung gehe aber dahin, daß unter den veränderten Verhältniſſen, 
und ſeit Preußen ein paritätiſcher Staat fei, dergleichen Real⸗ 
laſten überhaupt aufhören und in perſönliche Abgaben verwan⸗ 
delt werden, daß Niemand an Kirchen oder Schulen einer an⸗ 
dern Konfeſſion etwas zu leiſten habe, daß der Grundſatz völlig 
verſchwinde: cujus regio, ejus religio. Die Naturalleiſtun⸗ 
gen ſollten deshalb vorläufiz in Renten verwandelt werden. 
Dieſe Leiſtungen führten faſt überall zu einem feindſeligen, wi⸗ 
derwärtigen Verhältniß zwiſchen den Pflichtigen und dem Pfar⸗ 
rer; dies habe ſich daran gezeigt, daß zahlreiche Petitionen far 
tholiſcher Geiſtlicher vom rechten Rheinufer ſelbſt die durchgrel⸗ 
fende Ablöfung der Reallaſten beantragt hätten. Aehnliche Pe⸗ 
fitionen ſeien aus. Pommern eingegangen. Durch die Ablöſung wür⸗ 
den zahlreiche Streitigkeiten aufgehoben werden. Jusbeſondere 
ſeien es zwei Punkte des Geſetzes vom 15. April 1857, welche eine 
Abänderung erforderten: die Unablöslichkeit der Korn⸗ und Holz⸗ 
abgaben, und bie Beſtimmung des $.6, wonach beiden Theile ein 
Kündigungsrecht zuſteht. Daß der Berechtigte, wie dieſer 8. 
vorſchreibt, vom Verpflichteten Ablöſung durch Kapital fordern 
dürfe, ſei eine Anomalie, die in den Geſetzgebungen des Kon⸗ 
tinents einzig daſtehe. Der Berechtigte erhalte dadurch die Mög⸗ 
lichkeit, mit feinem Antrage auf Ablöſung auf das Steigen und 
Sinken der Getreidepreſſe zu ſpekullren, und dem Verpflichteten 
gleichſam die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen. Durch das Ge⸗ 
ſetz vom 15. April 1857 ſeien wohlerworbene Rechte kaſſirt 
worden; daſſelbe bedürfe daher einer Abänderung. Schon die 
Suspenſion des Geſetzes vom 2. März 1850 ſei eine Anomalie 
geweſen, ebenſo wie damals viele andere ſolche Anomalien vor⸗ 
gekommen ſeien. 


Abg. Graeſer (für den Kommiffions- Antrag) hält nach 
ſeiner eigenen Erfahrung das Geſetz geeignet, den Unfrieden in 
der Gemeinde zu fördern. Er ſelbſt — Redner iſt Pfarrer — 
babe die betrübendſten Erfahrungen gemacht. Was mit der einen 
Hand gegeben, würde mit der andern genommen. Er und ſeine 
Amtsbrüder wieſen Vortheile, die ſie auf anderer Leute Koſten 
erlangten, zurück. (Bravol) Den Forderungen der Zeit, welche 
die Freiheit der Ablöſung und die Ablöſung in Kapital gebiete, 
könne man ſich doch nicht entziehen. Dabei ſei nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, die Intereſſen der Kirchen und Schulen zu ſchützen, 
und auf die Entwerthung des Kapitals bei einer geſetzlichen 
Regulirung Rückſicht zu nehmen. Er erwarte, daß die Staats- 
regierung die Veräußerung von Parzellen der Kirchen⸗ und 
Schulländereien, ebenſo die Verarmung des Klerus verhindern 
werde; dieſe Verarmung bringe Geſinnungsloſigkeit hervor und 
habe zur Folge, daß der Klerus heute der Revolution, morgen 
der Dezemberthat des Kalſers Weihrauch ſtreue. (Lebhaftes 
Bravo rechts.) 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schuhmann (für den 
wegen Verhinderung abweſenden Miniſter der landwirthſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten): Die Staatsregierung wird ſich einer 
ſorgfältigen Erwägung der Frage, inwiefern das Geſetz vom 
15. April 1857 einer Reviſton zu unterwerfen ſei, nicht ver⸗ 
ſchließen. 
ſich heute nichts Näheres angeben, und ich kann nur den Wunſch 
ausſprechen, daß der Staatsregierung freie Hand gelaſſen werde. 
Da nun der Antrag des Abg. Diederichs eine weniger bindende 
Faſſung hat, als der der Kommiſſion, ſo empfehle ich Ihnen 
den erſteren zur Annahme. 

Der Kommiſſions⸗Antrag wird nach längerer Debatte, an 
der ſich noch mehrere Abgeordnete betheiligen, mit mäßiger 
Majorität angenommen, dafür: die Fraktionen v. Binde und 
Mathis (mit Ausnahme ihres Führers), einige Katholiken, 
darunter Carl (Sigmaringen); dagegen: die Miniſter, Mathis 
(Barnim), v. Auerswald (Rosenberg), v. Diederichs, die Mehr⸗ 
heit der Katholiken, die Fraktionen der Linken. 

Es folgt der Bericht der Budget⸗Kommiſſion über die 
Etats der Lotterie Verwaltung, des Gewinn⸗Antheils an der 
Preußiſchen Bank und der Staatsſchulden⸗ Verwaltung. Der 
erſte Etat wird ohne Diskuſſton in Einnahme und Ausgabe ge⸗ 
nehmigt. Beim Antheil an dem Gewinn der preußiſchen Bank 
erhebt Abg. Harkort Klage darüber, daß die preußiſche Bank 
es den Privatbanken fo ſchwer mache, ſich zu entwickeln. Darau 
ſei die Geſetzgebung, namentlich die Normativ Beſtimmun⸗ 
gen vom Jahre 1856, Schuld. Er behält ſich Anträge in 


Ueber den Intzalt der zu faſſenden Beſchlüſſe läßt 
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dieſer Beziehung vor. — Der Etat wird genehmigt; ebenſo der 
der Staatsſchulden⸗Verwaltung, und endlich ertheilt das Haus 
den von der Staatsſchulden ⸗Kommiſſion vorgelegten Rechnun⸗ 
gen ohne Diskuſſion die Decharge. — Der letzte Gegenſtand 
der Tagesordnung iſt der Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion über die bei dem Hauſe beantragte Genehmigung zu 
einer gegen den Abgeordneten Mettenmeher während der jetzi⸗ 
gen Sitzungsperiode zu eröffnenden gerichtlichen Verfolgung. 
Die Kommiſſion beantragt einſtimmig, die Genehmigung nicht 
zu ertheilen; das Haus tritt dieſem Antrage ohne Debatte bei. 

Schluß der Sitzung: 2½ Uhr Nachm. — Nächſte Sitzung: 
Sonnabend. 7 N . 

X Woldenberg, 23. März *), Zur Feier des Geburts. 
tages Sr. Königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten, fand geſtern 
im Goſtwirth Roleff'ſchen Gaſthofe „zum Prinz von Preußen“ 
ein Abendeſſen ſtatt. Es hatte ſich hierzu eine zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft eingefunden. Der Toaſt auf Se. Könſgliche Hoheit 
wurde vom Dr. Frankenberg nach einer von den Zuhörern mit 
rielfachem Beifall aufgenommenen Rede ausgebracht, dem noch 
andere folgten. Eine Sammlung für den Natlonaldank ergab 
ein erfreuliches Reſultat. Die ſehr heiter geſtimmte Geſellſchaft 
trennte ſich erſt ſpät Nachts. 

Königsberg, 21. März. Es ift mit großer Genug⸗ 
thuung Seitens unſeres Handels ſtandes die von Hrn. v. d. Heydt 
an die Eyrtluhner Bau⸗Kommiſſion hierher gelangte Weiſung, 
mit den Vorarbeiten zur Pillauer Bahn ſofort zu beginnen, 
aufgenommen worden; ebenſo ſpricht ſich aber auch unter der 
Kaufmannſchaft der lebhafte Wunſch aus, den Jutentionen der 
Staats⸗Regierung durch Zeichnung eines Aktien ⸗Kapitals ent⸗ 
gegen zu kommen, und dürfte eine ſolche von genügendem Er- 
folge ſein. a 

München, 21. März. Der K. Miniſterpröſident Frhr. 
v. d. Pfordten hat mehreren hochſtehenden Perſonen tu beſtimm⸗ 
teſter Weiſe erklärt, daß er unmittelbar nach dem nahen Schluſſe 
des Landtags um ſeine Entlaſſung nachſuchen werde. 


Oeſterreich. 

Meran, 19. März. Die Rebe weint, Pfirſichen und 
Mandeln ſind im Verblühen, und das Gras ſteht auf mancher 
Wieſe ſpannhoch. Wir haben keinen eigentlichen Winter gehabt, 
er ſäete nur zweimal zerſtreute Flöckchen ins Thal, ohne eine 
Decke zu legen, und darum können wir zu dieſem vorzeitigen 
Frühling kein rechtes Vertrauen haben. Gäſte die aus Venedig 
und Mailand kamen, verſicherten uns, daß die Vegetation hier 
viel weiter vorgeſchritten ſei, auch heimelte fie die it ylliſche Ruhe 
an, welche in unſerm Erdenwinkel ſo recht zu Hauſe iſt. 

Venedig, 16. März. Eine Flottille der größten Lleyd⸗ 
dampfer iſt ungusgeſetzt mit dem Transport von Truppen zwi⸗ 
ſchen Trieſt und Venedig, und umgekehrt, beſchäftigt. Kaum 
baben die ungarifchen, polniſchen, deutſchen und böhmiſchen Urs 
lauber die Schiffe verlaffen, fo füllen fie. ſich wieder mit italie⸗ 
niſchen Ergänzungstransporten. Ueber dem Lido ſchweben faſt 
fortwährend ſchwarze Rauchſäulen, ankommende oder abgehende 
Dampfer verkäandend. Am ärgſten aber iſt das Gewühl in der 
Nähe des Bahnhofs, auf dem Campo S. Geremja, der ein 
vermanentes Bivouac bildet. Die Zahl der durchmarſchirenden 
Truppen beträgt täglich im Durchſchnitt 5000 Mann. Die 
Thätigkeit der Marine iſt verhältnißmäßig eben ſo großartig; 
alle beurlaubten Matroſen find einberufen; ſämmtliche Fahr⸗ 
zeuge werden armirt; das ärztliche Perſonal allein wird um 25 
Köpfe verſtärkt; das Linienſchiff „Kaifer” wird hier ausgerüſtet 
werden; es iſt bereits vollſtändig aufgetakelt; im Hafen von 
Malamocco ſammelt ſich unter Kommodore Skopinich ein ſtar⸗ 
kes Geſchwader, es find dort bereits zwölf der größern Kriegs⸗ 
ſchiffe vereinigt; für die Verrammelung der Hafeneinfahrken 
ſind Schiffe zum Verſenken vorbereitet. Es darf daraus jedoch 
nicht geſchloſſen werden, daß unſere Flotte zur Unthätigkeit ver⸗ 
urtheilt werden ſolle, es iſt ganz das Gegentheil 0 erwarten. 


- g. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 23. März. Auf die Vorſtellungen Frankreichs 
hin fol Graf Cavour die Bildung von Freikorps aufzegeben 
und beſchloſſen haben, daß alle Freiwilligen, die aus dem übri⸗ 
gen Italien nach Turin kommen, in die regelmäßige ſardiniſche 
Armee eingereiht werden. Garibaldi, der bekanntlich ein Frei⸗ 
korps befehligen ſollte, iſt ebenfalls beſeitigt worden. 

Paris, 24. März. Wie man verſichert, iſt Chaſſeloup⸗ 
Laubat zum Miniſter für Algerien ernannt worden. — Dem 
Blatte Sentinelle de Toulon zufolge haben vier große Dampf⸗ 
Fregatten den Befehl erhalten, nach Algerien zu ſegeln, um da. 
ſelbſt Truppen an Bord nehmen. — Die Stimmung der Börſe 
iſt feſt und dieſelbe belebt. 

Großbritannien und Irland. 

London, 23. März. Die heut' ge Times ſchreibt: „Man 
hat den Vorſchlag gemacht, den Kongreß in Genf abzuhal⸗ 
ten; doch ſind dagegen Einwände erhoben worden in Anbetracht 
der vergleichsweiſen Schwierigkeit dorthin zu gelangen, und der 
Rauhigkeit des Klima's in der gegenwärtigen Jahreszeit. Auch 
Aachen iſt vorgeſchlagen worden, und zwar mit mehr Ausficht 
darauf, im Allgemeinen genehm gefunden zu werden. Es iſt 
daſelbſt Raum im Ueberfluſſe vorhanden, die Gaſthöfe find vor⸗ 
trefflich, und man kann von allen Seiten auf der Elſenbahn 
hingelangen. Auch von London, Brüſſel und dem Haag iſt die 
Rede geweſen; doch glauben wir, daß die Wahl ſchließlich auf 
Aachen fallen wird.“ 


Provinzielles. 

A Stargard, 24. März. lleber die Rentabilität der binter⸗ 
pommerſchen Eisenbahn, jo lange dieſelbe nicht bis Danzig vollendet 
und alle günſtigen Anſchlüſſe an die Bahn zu Stande gekommen ſein 
werden, kann ih Niemand Illuſtonen machen. Um jo nolbwendiger 
erſcheint es, daß die Verwaltung möglichſt alle Vortbeile Denjenigen 
darbistet, welche die Bahn benutzen wollen. In Hinterpommern gehen 
gewöbnliche Leute noch viel zu a; will man ihnen Muth und Luft 
aum Reifen machen, jo muß die Berwältung ihnen durch einen mög- 
lichſt billigen Perſonentarif, durch Einrichtung einer 4. Klaſſe sc, ent- 


*) Anmerk. der Redaktion. Die fraglichen Briefe find der Re⸗ 
daktion nicht zugegangen. 


gegenkommen. Auch der Gütertarlf 
müſſen, um nicht allein der Konkurrenz der 
leute zu begegnen, ſondern um dadurch auch 
erſt möglich zu machen, welche bei einem hohen Gütertari 
möglich rentiren. Unter 
transporte, 
Fiſchen ꝛc. ausführen. 
der Berlin- Stettiner Eiſenbahn auch 
gebend, ſo erſcheint uns die Zukunft der letztern noch trüb 

A. Regenwalde, 22 
königl. Hoheit des Prinz-Vtegenten, 
Stadt ein Feuerwerk abgebrannt, 


er. 


wurde heute Ab 


Der Zudrang des Publikums war trotz des ſtürmiſchen Wetters 
und machte das Schauſpiel einen ſehr günſtigen Eindruck. Nach 
digung des Feuerwerks verſammelte ſich eine 


des Gaſtwirths Kempe bier, 
Nacht hinein in fröhlicher Stimmung zuſammen blieb. 
Se. Majeftät den König, ſowte Se. königl. 
ten, die Mitglieder des königl. Hauſes und 
Geſang patrlotiſcher Lieder verherrlichten das Feſt. 

*Paſewalk, 22 März. Der heutige 
ſiger Stadt feſtlich begangen. Nachdem 
Einwohner Fahnen mit den preu 
vereinigten ſich die Mitglieder der 


mahle. 


Wangerin, 23. Tr 7. Vernehmen nach ſoll die Eröff⸗ 
a 


Mai icht ftattfind 
a 4 J. 


nung der pommerſchen Eiſenbahn vor Ende 
Das Befahren mit Arbeitozügen dauert fort, 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 26. März. 
geſtern Nachmitta 
(Jiſcherſtraße) auf das Dach hinab, 
fteil abfallt. Als es ſich in hilfloſer 15 
befand, bemerkte man daſſelbe von der traße aus. 
Leule in die verſchloſſene Wohnung und mittelſt einer 
Fenſter aus nach dem Kinde binabgeführt wurde, gelang es, 
aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. — Am 23. d. 
aus der 
dorfer Anlagen Mauch auffteigen, 
verſchloſſene Wohnung drangen, 
dem Boden liegender Unterrock, 
Angſt in die Betten geflüchtet. 


verurſacht, das glücklicherweiſer 


wird ein moͤglichſt billiger ſein 
hinterpommerſchen Fuhr⸗ 
manche Verſendungen 
[ e ih un⸗ 
holen Erleichterungen ließen ſich Mülch⸗ 
Verſendungen von Lebens mitteln jeder Art, Fleiſch, 
Bleiben aber die Perſonen⸗ und Gütertarife 

die hinterpommerſche ma 


ärz. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
end bei unſerer 
und dadurch unſeren Einwohnern 
ein Schauſpiel geliefert, das ſeit Jahren hier nicht geſehen worden iſt. 


i mel Anzahl Einwohner bleſi⸗ 
ger Stadt zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen im Saale der Wittwe 
woſellſt die Geſellſchaft bis ſpät in die 
Hoheit den P mache — 
oheit den Prinz⸗Regen⸗ 
das Miniſterium, Folie 


Tag wurde auch in bie⸗ 
ſchon jeit dem Morgen viele 
iſchen Farben ausgehängt batten, 
ädtiſchen mit denen der königlichen 
Behörden des Orts und vielen Bürgern zu einem feſtlichen Mſttags⸗ 


— 


ö In Abweſenbeit ſeiner Eltern kletterte 
ein Jähriges Kind aus dem Fenſter eines Hauſes 
welches vom Fenſter aus ziemlich 
faſt am Ende des Daches 
Sofort drangen 
Leiter, die vom 
daſſelbe 
a je zu g | M. ſah man 
Wobnung eines Schlächters im Hauſe Nr. 34 Pommerens⸗ 
Als in Folge deſſen Leute in die 
brannte mitten in der Stube ein auf 
und zwei kleine Kinder hatten ſich vor 
| Wahrscheinlich batten dieſelben in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern mit Schwefel dölzern geſpielt und jo. das Feuer 
wieder gedämpft wurde, noch ehe ein 


druck der Sprache. 
und Kopfes 
meidlichen G 
die erfolglos 
Spiele des 


Nur ein paar ſtereotvpe Drehungen des Halſes 
der ſich meiſt vom Publikum abwendet, = die 2 
eften der Arme unterſtützten den Ausdruck ſeiner Worte, 
verhalten. Der engliſche Lord kam endlich auch in dem 
Herrn Koberſteln nicht zum Durchbruch, und jo leicht 

des Darſtellere erſcheint, 0 


chen und Fr gels Ape A baſtig iſt ſein A 
g und anderſe treilt u a ein 
— ein Abgang, während die unreine Boraltfätten der Auch Nahe in 


Worte oft unverſtändlich macht. — Die länzende Ausſtattung der 


0 
2 Be nur geringen Erſatz für Diele Mängel der Darſtellung 


Telegraphiſche D 
Wien, 25. Matz. Die „Oltbe 
Oeſterreich hat feine Bexeitwilligkeit zur Be 
greſſes erklärt. Die Bebingungen find, daß Sa 
außerordentlichen Rüſtu n eutſage und der Kongre a 
der Prinzipien des Aachener Kongreß Protokolls dom 15. No⸗ 
vember 1818 zuſammentrete. Kongreßort noch unbeſtimmt. 

Paris, 25. März. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Das Wiener Kabinet hat zu dem Vorſchlage Rußlands in Be⸗ 
zug auf den Zuſammentritt eines Kongreſſes ſeine Zuſtimmung 
. ra Cavour begiebt ſich auf Einladung des Kaiſers 
na aris. 


roß, 
cen- 


3 „Börfe Berichte. 
te „25. 5 1 . 0 ö 
1 a ie. ee 1 zZ 25 1118 Luft, vergangene Nacht 
uf heutigem 
en, 1 Wopl, Roggen, — Waopl. Gerſte, 1 spl. Hafer, — 
Bh Ges e . 135 Hinz Wein BB He = 
e 2— r — — 128 
26—30 Rt. pr. 26 Schffl. Rükfen — Rt. e IE 
Weizen wenig verä 5 * Sn j Frũ 
ndert, loco ohne Umſatz, pr. Frühj. 83.85 pfd. 
elber 60½ Rt. bez., 60% Br., Söpfd. 66 ½ ber. 725 KR N 
er a BR a n b. e 68 Mt. bez. 
et, loco pr. d. 1 pr. 
39¼, 40, 39% Mt. bez., pr. Mal. Jun 40½, 7% 1; N bez. . Jun 
Juli 41, ½, , 4% Rt, bez., pr. Juli⸗Auguſt 42 Rt. Br. 
He e e , K be. W 
i unverändert, loco bez., 14 Br., pr. Pr 
13%, Mt. Br, 13% Gd. pr. Septbr.-Oftober 13 At ine mat 
Leinöl loco incl. Faß 12½ Rt. Br. 
Spiritus wenig verändert, loco ohne und mit Faß 18% % 


größerer Unfall dadurch herbeigeführt worden war. bez., pr. Früh. 18%, % Br., 18% Gd., pr. Mai-Junt 18%, 18%, 0% 
Stettin, 25. März. In der geſtern ſtaltgehabten a dınt- bez., pr. Juni-Jull 18½ % 181 br. ust 17% 
lichen General-Verſammlung der Saher des S —— — e Br, 17 G5. Wee 184 ©, Ben Ji ITIR PR 

Verliberungs-Bereins, fand die Neuwahl von drei Vorſtands⸗ Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Mitgliedern ſtatt. Es erhielten von den Vorgeſchlagenen dle Herren Berlin, 25, März, Mittags 2 Uhr. Staatsſchuldſcheine 83 % Br. 


Oscar Kieker, Retzlaff und Keil die Maſorität und nahmen Jämmtlich 


die Wahl ohne Beſoldung an. 

Nach dem uns vorliegenden Abſchluſſe der 
1858 waren Totalausgaben 1858 135,202 Thlr. 
Tblr. (darunter 70,924 Tölr. 20 for. für bezahlte 
an Thlr. 

r. 


beträgt am 1. Januar 1859 30,187 % Thlr. 
Aſſekuranz⸗Kompagnie vereinnahmte 1858 


82,858 Thlr. } 


U, 
werden 4 p En N n n 


„Pomerania“ pro 
22 gr., 1857 142,553 
| Seeſchäden und 
für Stromſchäden). Der Gewinn belrägt pro 1858 22,500 
(1857 26,250 Thlr.). Zur Reſerve kommen davon 10,125 Thlr. 
(1857 12,187½ Thlr.) und an die Altionäre zur Dividende a 11 pCt. 
12,375 Thlr. (1857 a 12½ pCt. 14,062 % Thlr.) Der Reſervefonds 
Die Preußiſche See⸗ 
109,957 Thlr. 15 gr. (1857 
97,858 Thlr. 10 fg.) Die Ausgaben betrugen 103,252 Thlr. (1857 


W Cd oe 


rämien-Anleihe 3½ pkt. 115. Br. Berlin- Stettiner 105%, dez. 


Roggen pr. März 41 ½, 40% bez, pr. Frühſa 41, 40% bez. 

e ee e e 

oco a bez., pr. 1. a r., pr. April 

Mal ah u bi Wr beenden le e 195 Bi 
piritus loco e vr. r ril 1 

pr. April⸗Mal 192, % bei — Mat-Zun 19% 4 9 255 e 

Stettin, den 25. März 1889. 


der Reſt mit 2810 Thlr. dem Kapitale zugeſchrieben. RENTE 2 Mt. 99½ — * 

Ban Bebe 9 Be 9 Hamburg 7 7 8 5 151¼ 

um Benefiz der hochgeſchätzten Künſtlerin unſeres Schauſpiels A 4 151½ = 

Frl. Dardenne, ging vorgeſtern Gutzlow's Trauerſpiel „ drs Amſterdam kurz 1424, |. 1524, — 
Savage" in Scene, hatte aber im Rückſicht der geringen Erfolge, 1 2 Mt.“ — 15 — 
welche in dieſer Saijon den Enjemble-Darftelungen des Schaufpiels [London r  — | 
überhaupt zur Seite ſtehen, das Haus nur mäßig gefüllt. Das Süjet 15 n 3 M. 6 19%½ 6 19% — 
des Stückes iſt obne Zweifel poeſiereich und der originale poeliſche] Paris „ kur“ — — — 
Gedanke darin auch im Detail meiſterhaft ausgefügrt, erweckt aber mi 8 ER 3 Mt.“ — * — 
doch in der Form einer fünfaktigen Tragödte, in welcher ihn der [ Borbeaur . - u — m mn 
Dichter ausgeſponnen hat, das tragiſche Mitleid für den elden der ⸗ . 3 Mt.“ — — — 
jelben nicht in dem Grade, wie man glauben folte, Bis auf die [Bremen fu — — 109 / 
Schlußkataſtropöe des litzten Aktes läßt das Stück den Guschnne in . ur . „ ang 3 M.. — — — 
E innerſten Gemüthe faſt unberührt und nur geringe Sympathien | St. Petersburg 3 Wch.“ — — 8 
olgen dem „Sohne der Mutter“ auf jeinen tragiſcen Irrgängen. Sir 2 a re u — — = 
Der Grund hiervon liegt in dem wunderlich originellen Charakter des reiwillige Staats⸗Anlelhe 4% % — = e= 
Helden ſelbſt, welcher die Handlung der Tragödie übermäßig beherrscht. taats-Anleighe . 4½ % — — = 
Dieſe Eonterlings-Natur des Savage, die ſic böchſtens auf engliſchem RR ie: 3 — — 
Boden unter den Einflüſſen des dort berrſchenden Spleen der Art | Staats- Schuldſcheine 3% %½l:ͤ — — = 
entwickeln konnte, iſt zu fremdartig für uns Deutſche, und überhaupt | Preuß. Prämien-Anleibe . . . 3% 00 — — — 
für das allgemeine menſchliche Gefühl zu wenig begreiflich, um tiefe Pommerſche Pfandbriefe 4 7 0 ah = 
und dauernde Sede de darin zu erwecken. Die reine und unver⸗ 1 enn Menten briefe. . . 4 %% — * — 
muchte einfache Liebe des Sohnes zu feiner Mutter wird nur in der Ritt. Pomm. Privatbank-Akt. 4 500 Rt. + * — 
Schlußkataſtropge tragt ſchon durch den Tod verklärt, und ergreift inkl. Div, vom 1. Jan, 18s. — — 
dort auch das Gemüth des Zuschauers; im Uebrigen aber iſt fie vom | Berlin-Stett. Eiſenbabn⸗Aktlen. 4 0% — — — 
Pollen 1 75 1 3 15 8 mit F Charakter-Cle⸗ 7 Prloritäts- 8 ih 000 Pe — — 
menten zu ſtark verſetzt, um im Herzen des Publikums Anklänge ” 2 en {X — — — 
finden — dazu kam, daß in der vorputigen arſtellung Herr Pal Stargard-Poſener Eiſenbahn-Alt. 34 %% — — — 
(Savage) ſeinen Helden dadurch in eine chlefe Stellung zu der Dich⸗ 5 Priorität . 4 9% — — — 
tung brachte, daß er fatt des liebevollen Sohnes, der nach ſeiner RR „ * „9˖ t — — — 
Mutter verlangt, einen Liebhaber erscheinen ließ, welcher eiwa wie | Stett. Skadt⸗Obligatlonen 47 % 99 — = 
Romeo nach ſeiner Geliebten Julia ſchwärmt. Wr wollen nun gerne | Stett. Strom-Ber)-Atin . . . 130 = 25 
zugeben, daß dieſer 1 54% in der Darftelung ſchwer feſtzuhalten | Preuß. National-Verſ.-Attlen. 4 »„— — 100 2 
üb, und daß Herr Hiltl bei ſeinem anerkennenewerthen Talente fi [Preuß. See⸗Aſſec. Comp. Altien . 640 — — 
alle Mühe gab, die ſchmale Grenze nicht zu üherjchreiten, müflen aber Pome rana . 110 25 * 
doch jagen, daß der Erfolg in dieſer Begehung nich zeinen Abſichten A ir ara ae 100 m 98 
entſprach. Um Die Rolle richtig darzuftellen, bälte er ſie von Haufe | Stett. Börſenhaus⸗Obligationen 99 9 — 101 
aus mit einem ſtänkeren Zulage von plermbaftem Wahn und Ueber- Stett. Schauſpielbaus⸗Obligatlonens 90 101 — — 
muth aueſtatten müſſen. Ohne dieſen von der Sonverlingsnatur des | Stett. Speicher-Aktien Wiz. Bu, ein 400 — — 
Savage emlebnten Zulatz gemahnte uns ſeine Darſtellung immer an Svetcher⸗Bereins⸗Akten 120 — — 
einen ſchwarmertſchen Dichter und leidenſchaftlichen Lebhaber. Deß⸗ omm. Prov Zucker. Siederel-Altien 2500 = Fr: 
palb eben verfehlte er jeine Partie, und entſtellle dadurch nicht wenig teue Stett. e 850 = — 
das Bild der Tragödie ſeibſt. Die beiden einzigen künſtleriſch und Meſcheriner ucker-Fabrik-Antheile 100 = — 
richtig dargeſtellten Charaktere waren die der Mutter, Lady Maccles⸗ Bredower ö o. — — = 
field von Frl. Dardenne, und des Richard Steele von Hrn. Seidel. Walzmübl⸗Aktittn 7 — 1000 
Beide bieten der Darſtellung allerdings nicht die großen Schwierig. | Stett. Portland-Cement-Fabrit . . .. 112 — 
keiten dar, wie Richard Savage, erfordern aber doch nichts weniger Pomm. Chauſſeebau-Obligat. „ 5. / 101 = 100 
als unbedeutende Darſtellungstalente. Frl. Dardenne, die vom | Stett, Dampf- Schleppſchifff.-Geſ.-Aktien “ 800 — = 
Publikum mit lautem Beifal empfangen wurde, blieb_die Meifterin | Stett. Dampfſchiffs⸗Vereins⸗Aktien. .| 260 — au 
5 * Tur a ai feinen Nüancen uw 3 — ſie ame . omp . ][ 77 Fr — 
abenſo durch lünſtleriſche Haltung und Bewegung, als durch sprechende ee Ani 2 — 
Mimik zu unterſtützen. In dleſer 2 — Bi ihr 12 der übri⸗ Stett. Maſch.⸗Bau⸗Alt.⸗Geſ. Vulcan 6 66 ei 1, 
gen Perſonen gleich. — Gute Momente in der Daf ſtelung der Schau- Stett. Dampfmüh len⸗Geſ. . 4% „80 = — 
Jpielerin „Miß Ellen“ batte auch Frl. Bechtel, vermochte aber wegen ommerensvorfer Chemiſche Fabrik. 102 — — 
der ihr noch mangelnden Noniine die Rolle nicht überall gleichmäßig hemiſche Fabrikantheile ‚| 900 — 2 
zu beterrſchen und durchzuführen. Aus dem leichfertigen blaſirten und | Uſedom⸗Wolliner Kreis-Obligat.- 5 9% 100 — — 
berzloſen Bonvivant, Viecount Marishall, machte Herr Keller da- Greifenhagener do. 7 * — 2 — 
gegen einen jo fteifen, hölzernen und langweiligen Intriguant, daß er N — ER) 
eher als Schwager eines deutſchen Schulmeiſters gelten konnte, denn 


als Verwandter einer Lady aus 
Ebenſo geſchnürt und ungraziös erſchien H 


Ilwa 
Rolle des Lord Tyreonnel, Da 4 


err Hd 


allen ö. Sn ert in Stettin, Drud und Berlag von N. b. 


"Verantwortlicher Sieb 


den höchſten Ständen Englands. — 
b kten wir wede Nan — — 
emerkten r cen 

Spiel, noch Mimik in den Geſichtezügen oder Modulation 90 Aus⸗ 


˖ Entbindung. | m 

Heute Vormittag 10 Uhr wurde meine liebe Frau Louise, geb, 
Voigt, von einem gesunden Mädchen glücklich entbunden. 

Stettin, den 25. März 1859. Gustar Müller. 


0. Affendert in Stettin; 


Landmarkt beftand die Zufuhr aus: — Wel. Wei⸗ 


dtargard-Poſener 83 Br. Köln Mindener 135 bez. Diskont e⸗ 
Kommandit⸗Anthelle 99%, bez. Franzöſ.-DOeſterr. St.-E.-A. 149 bez. 
Wien 2 Mt. 92 bez. 


